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Ein Luchs und der Abschied:
Wildtierbeauftragter teilt sein Leid

Der Wildtierbeauftragte Bernhard Brenneis geht bald in
Rente und blickt auf bewegende Momente, darunter der

überfahrene Luchs zurück.

Die Herausforderungen eines
Wildtierbeauftragten: Emotionale
Belastungen in der Region

Der Beruf des Wildtierbeauftragten ist verbunden mit der
Verantwortung, die Tierwelt in einem bestimmten Gebiet zu
schützen und zu bewahren. Im Enzkreis begegnet Bernhard
Brenneis, der bald in den Ruhestand geht, besonders großen
Herausforderungen. Seine Erfahrungen spiegeln die emotionalen
Belastungen wider, die mit der Wahrnehmung von Wildtieren in
einer zunehmend urbanisierten Umgebung einhergehen.

Emotionale Erlebnisse prägen die Arbeit

Im Januar erlebte Brenneis einen denkwürdigen Moment, der ihn
tief ins Mark traf: Auf der A8 bei Remchingen fand er einen
überfahrenen Luchs. Der Anblick des majestätischen Tieres, das
in seinen letzten Momenten eine „Wildheit und Würde“
ausstrahlte, ließ ihn nicht gleichgültig. Menschen, die mit der
Natur arbeiten, sind oft sehr sensibel und reagieren stark auf
derartige Erlebnisse, was Brenneis eindrucksvoll beschreibt.

Bewahrung von Natur und Tierarten



Die Aufgabe eines Wildtierbeauftragten geht über die bloße
Beobachtung hinaus. In Brenneis‘ Fall bedeutete dies auch, das
Fell des Luchses zu bergen, um es der Nachwelt zu erhalten.
Diese Handlungen sind nicht nur wichtig für die Erhaltung des
ökologischen Gleichgewichts, sondern auch für das Bewusstsein
der Gemeinschaft über die Bedeutung von Wildtieren in der
Region.

Die Rolle von Wildtierbeauftragten in der
Gesellschaft

Brenneis‘ Arbeit hebt die Notwendigkeit hervor, die Verbindung
zwischen Mensch und Natur zu stärken. In einer Zeit, in der der
Lebensraum für Wildtiere schwindet, ist es entscheidend, dass
die Gesellschaft die Verantwortung übernimmt, diese Tiere und
ihren Lebensraum zu schützen. Die Geschichten und
Erfahrungen von Personen wie Brenneis dienen als wichtige
Erinnerungen und Anreize für den Umweltschutz.

Ein Blick in die Zukunft

Mit seinem bevorstehenden Ruhestand hinterlässt Brenneis ein
Erbe der Sensibilisierung für die Belange der Wildtiere. Sein
tiefes Mitgefühl für die Natur und seine Leidenschaft für den
Schutz von Tieren werden den Enzkreis lange begleiten. Es ist
ein Aufruf an all jene, die in der Region leben: Schützen Sie die
herrliche Tierwelt und achten Sie auf die schönen, aber
verletzlichen Geschöpfe, die unseren Planeten mit uns teilen.

Fazit

Die Tür zum Ruhestand öffnet sich bald für Bernhard Brenneis.
Doch die Herausforderungen und die emotionale Intensität
seiner Arbeit werden in den Herzen der Menschen weiterleben,
die seine Botschaft von Schutz und Respekt gegenüber der
Natur verinnerlicht haben. Der Verlust eines Tieres kann nicht
nur einen Fachmann tief berühren, sondern sollte auch jeden



Einzelnen zum Nachdenken anregen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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